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Idai vs. Jahweh  
Predigt zum 3. Fastensonntag C 2019 

 
Was haben die Menschen von Simbabwe und Mosambik verbrochen. 
Hunderttausende Menschen sind Opfer der bisher schlimmsten 
Wetterkatastrophe geworden, die die südliche Hemisphäre jemals erlebt hat. 
Eine Woche nach dem verheerenden Zyklon „Idai“ harren immer noch unzählige 
Menschen ohne Essen und ohne Wasser auf Bäumen aus und hoffen auf 
Rettung. 
So wie den Menschen in Simbabwe und Mosambik geht es vielen Menschen. Sie 
sind Opfer von Krankheit, Katastrophen oder menschlicher Gewalt. Mir 
hingegen geht es verhältnismäßig gut.  
➢ Ist das ein Geschenk des Himmels? Wenn ja, dann frage ich mich, warum Gott 

gerade mich beschenkt und anderen ein solches Unglück zumutet. Bin ich 
besser als die Anderen? Bin ich in seinen Augen mehr wert? 

➢ Vielleicht habe ich aber auch nur Glück gehabt, eben in dieser Zeit und in 
diesem Land geboren zu sein, und nicht etwas zur selben Zeit in Syrien, wo 
ein jahrelanger Bürgerkrieg die gesamte Infrastruktur zerstört und 
hunderttausenden Menschen das Leben zur Hölle gemacht hat. 

➢ Oder ist es gar mein Verdienst, dass es mir so gut geht? Nun gut, ich bewege 
mich viel in der freien Natur, versuche meine Süchte in Grenzen zu halten und 
mich gesund zu ernähren. Doch auch andere Menschen tun dasselbe und 
werden trotzdem krank. 

 
Vielen Menschen geht es schlecht. Mir geht es gut. Das ist weder ein Geschenk 
des Himmels, noch ist es Schicksal, schon gar nicht nur mein Verdienst. Auf die 
Frage, warum es anderen schlecht und mir gut geht - oder umgekehrt - gibt Gott 
heute eine klare Antwort. Sie lautet: „ich bin da“. 
➢ Egal, ob du Glück oder Unglück erlebst, ich bin da! 
➢ Egal ob du in Tirol oder in Syrien lebst, ich bin da! 
➢ Egal ob du gesund und erfolgreich oder krank und gescheitert bist, ich bin da! 
 
Seine Antwort lautet ganz einfach: „ich bin der Ich-bin-da“. 

➢ Ich bin immer und überall 
➢ mit dir und für dich da! 
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Gott entscheidet nicht 

➢ welcher Baum stehen gelassen und welcher umgehauen werden soll 
➢ wer im Elend und wer im Überfluss leben darf 
➢ wer für andere da sein darf und wer auf fremde Hilfe angewiesen sein soll. 

Gott ist ganz einfach für alle da und er versucht, jedem das zu geben, was er in 
seiner/ihrer Situation braucht. Er gibt es durch seine Nähe oder auch durch 
mich. 

Absolut streng und kompromisslos ist Gott allerdings jenen gegenüber, die 
meinen, etwas Besseres zu sein. Selbstgerechtigkeit und Überheblichkeit 
duldet er nicht. 
 
Die Fastenzeit sehe ich als eine jährlich wiederkehrende Chance, zu diesem 
„Gott mit uns“ zurückzufinden, ihm wieder näher zu kommen: 
➢ durch Verzicht auf Dinge, die wir nicht notwendig brauchen 
➢ durch Abschalten: TV, Handy und Computer abschalten 
➢ oder auch selber abschalten, indem wir Orte der Stille aufsuchen, uns 

vermehrt dem Gebet und der Meditation widmen, bei uns selber 
einkehren. 

 
Und wenn wir zum „Ich bin da“ zurückgefunden haben, werden wir auch 
vermehrt Früchte hervorbringen, die nicht nur äußerlich schön sind, sondern 
auch gut schmecken: 
➢ wir werden den Mitmenschen wieder besser wahrnehmen 
➢ Geduld, Barmherzigkeit und Liebe werden wachsen 
➢ und selber werden wir bescheidener und demütiger werden.  

 


